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Du bist inein Lieber und inein Guter.

Der Abend dämmerte im Stübchen —
Im Mutterschoßc saß das Bübchen
Und zählte vom vergangnen Tage,
Bon Aindesfreud' und Aindesplage.

Im Auge glänzt das Bild der Mutter.
Wir legten traulich Wang' an Wang'
Und freudig ihre Stimme klang:
„Du bist mein Lieber und mein Guter!"

Ich überschritt der Jugend Schwelle,
Hinaus trieb mich des Schicksals Welle —
Doch immer blieb das Herz zu Hause

In jener hcimlig stillen Ulause,
Wo schmerzcrfüllt von meiner Mutter
Als Abschiedswort so lieb, so bang,
So hoffnungsvoll erzitternd klang:
„Du bist mein Lieber und mein Guter!"

Es war nach langen, langen Iahren —
Zerschellt der Jugend Träume waren —
Ich kehrt', zerwühlt in meinem Innern,
Weil keine Frucht wies mein Erinnern,
Zur gramgebeugten, greisen Mutter. —
In Tränen schmolzen Schmerz und Leid —
Dann sprach sie ohne Bitterkeit:
„Du bist mein Lieber und mein Guter!"

N, Miller.
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